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Ideen für Bad und Küche
Füllinsdorf Die Sabag Basel AG hat ihr neues Ausstellungsgebäude eröffnet  

MARC SCHAFFNER

Es ist eindrücklich, was in den vergan-
genen vier Jahren an der Rheinstrasse 
76 in Füllinsdorf entstanden ist. In ihrem 
Neubau zeigt die Sabag Basel AG, wie 
breit ihr Innenausbausortiment ist: Auf 
2300 Quadratmeter Ausstellungsfläche 
reihen sich Design-Beispiele für Küchen 
und Bäder sowie Bodenplatten von Stein 
bis Parkett aneinander. Bekannt für ihre 
Bausto�e – der Hauptsitz auf der Nach-
barparzelle mit Lager, Logistikzentrum 
und Handwerker-Shop ist 2019 erö�net 
worden – präsentiert sich die Sabag nun 
als Komplettanbieterin für Innenausbau 
und Bauprodukte. «Es gibt kein anderes 
Unternehmen, das alles an einem Stand-
ort anbietet», sagt Pius Müller, Ge-
schäftsführer der Sabag Basel AG.

Private Bauherren, aber auch Archi-
tekten, Sanitär-Installateure oder Ver-
antwortliche aus Totalunternehmen 
und Immobilienfirmen können durch 
die Ausstellung spazieren, sich von den 
verschiedenen Stilen inspirieren lassen 
und «live» erleben, wie eine Bad- oder 
Küchenkombination optisch wirkt. Mö-
bel, Deko, Apparate – im Erdgeschoss 
finden sie eine Auslegeordnung von Kü-
chen-Arten, von der romantischen 
Landhausküche bis zur typischen «Män-
nerküche» in Schwarz. Noch vielseitiger 
ist die Bad-Ausstellung im ersten Stock, 
in der Koje an Koje steht, fast wie in ei-
nem Museum: vom minimalistischen 
Gästebad, über verschiedene Abstufun-
gen von Funktionalität und Luxus hin-
weg, bis zur ausgedehnten Wellness-
Landschaft mit Sauna, Dampf- und Re-
gendusche sowie Massagestuhl. 

Von der Retro-Kachel zum Echtstein
Neu im Trend sind diverse Retro-Bade-
zimmer-Stile, beispielsweise mit Mosaik 
und Kacheln, wie man sie aus früheren 
Jahrzehnten kennt, aber in moderner 
Form. Mit Licht, ungewöhnlichen Far-
ben, Glitzer-Elementen und transparen-
ten Flächen werden atmosphärische 
E�ekte erzeugt, die in einem Katalog 
oder am Bildschirm nicht gleich zur Gel-
tung kommen, wie wenn man sie eins zu 
eins erlebt. Ein Badezimmer kann kom-
plett anders wirken, je nachdem, ob es 

in gemasertem Echt- oder Kunststein 
oder erdfarben in mediterraner Optik 
daherkommt. Die Wand-Mustersamm-
lung zum «Durchblättern» ist mehrere 
Meter lang, ebenso die Armaturen-Aus-
stellung.

Verwirrend gross ist auch der Boden-
Bereich mit Holzbelägen, Keramik-, 
Stein- oder Kunststo�platten für innen 
und aussen. Ein neuer Trend sind naht-
lose Übergänge, also dass derselbe Bo-
den vom Wohnbereich in den Garten 
oder an den Swimmingpool weitergezo-
gen wird.

Orientierung in den Stilwelten
Grob lassen sich im Sabag-Ausstellungs-
gebäude vier Stilwelten unterscheiden: 
zeitlos, natürlich, rustikal und glamou-
rös, wobei immer Mischformen möglich 
sind. Wertvoll ist deshalb eine gute Be-
ratung: Passt der Wasserhahn in Rosé-
gold zur hölzernen Wandabdeckung? 
Pro Bereich stehen mehrere, spezialisier-
te Kundenbetreuerinnen und -betreuer 
zur Verfügung. Es empfiehlt sich aber, 
im Voraus einen Termin zu vereinbaren, 
sonst kann es sein, dass alle gerade be-
schäftigt sind.

Insgesamt hat die Sabag Basel AG mit 
dem Neubau 28 Arbeitsplätze geschaf-
fen, davon 13 zusätzliche Stellen. Die 
personelle Expertise holte sie sich zum 
Teil vom Standort Hägendorf und ande-

ren Orten, wo jetzt wieder neues Perso-
nal gesucht wird. Für Urs Müller, Ge-
schäftsführer der Sabag Hägendorf AG 
und massgeblich beteiligt an der neuen 
Innenausbau-Kompetenz in Füllinsdorf, 
steht fest: «Wer baut und nicht zu uns 
kommt, hat etwas verpasst.» Die Aus-
stellung sei topaktuell und werde regel-
mässig erneuert.

Ideale Verkehrslage
Gekostet hat der Neubau 13 Millionen 
Franken. Neben den zwei Ausstellungs-
geschossen enthält er ein Bürogeschoss 
mit grosser Dachterrasse und zusätzli-
cher Fläche, die für Partnerausstellun-
gen oder Events genutzt werden kann. 
Mit 45 überdachten Kundenparkplätzen 
sowie einigen Zusatz-Parkplätzen und 
der Bushaltestelle Kittler vor dem Haus 
ist der Standort gut erreichbar. Speziell 
an dem architektonisch interessanten Bau 
ist die Fassadenbegrünung, die in den 
nächsten Monaten noch wachsen wird.

Die Sabag Basel AG gehört zur Sabag-
Gruppe mit Holdingsitz in Biel, sieben 
eigenständigen Aktiengesellschaften, 
landesweit über 40 Standorten und über 
tausend Mitarbeitenden. 2008 ist die 
Firma Koller Baubedarf in Läufelfingen 
dazugestossen und 2011 das Handels-
unternehmen W. Tschopp in Basel, 2014 
erfolgte die Fusion mit Baukeramik Ba-
sel zur Sabag Basel AG.

Das neue Ausstellungsgebäude an der Rheinstrasse.  FOTOS: Z VG

Badezimmer in natürlich-lebendigem Stil mit Keramikplatten in Naturtönen.Küche im glamourösen Stil.

 
 

Situation am Perron 3 
wurde verbessert
Die SBB hat im Zusammenhang mit dem 
Abbruch der Passerelle Schwieri einen 
neuen, provisorischen Fussweg in Be-
trieb genommen, der als steigungsarme 
Verbindung zwischen Bahnhof und 
Schwieriquartier einen neuen, beque-
men Bahnhofsanschluss der Quartiere 
südlich des Bahnhofs ermöglicht. Da 
dieser provisorische Fussweg den Ge-
leisen am Perron 3 entlangführt und die 
Platzverhältnisse eng sind, hatte die 
Stadt Liestal im Rahmen der Begehung 
vom 21. Mai Optimierungsmassnahmen 
verlangt, die nun umgesetzt werden. 
Einerseits werden die Abschrankungen 
am südlichen Perron-Ende verlängert. 

Andererseits wurde für die dem Per-
ron entlanggehenden Kinder eine Weg-
führung am Boden markiert (sogenann-
ter «Füssliweg»). Dieser «Füssliweg» 
wurde am 2. Juni angebracht. 

Als Schulweg in den Kindergarten 
Schwieri empfiehlt die Stadt Liestal al-
lerdings den Weg via Oristalstrasse – 
Rufsteinweg zu benutzen. Auch hier 
wurden entsprechende Markierungen 
angebracht. Von der neuen Wegführung 
betro�en ist nur ein kleiner Bruchteil der 
1100 Schulkinder. Für diese ist jedoch 
nun ein sicherer Schulweg gewährleis-
tet.

Die betro�enen Eltern können sich bei 
Fragen im Zusammenhang mit den 
Schulwegen rund um den Vierspuraus-
bau auch jederzeit direkt an die Schul-
leitung wenden.

Die Stadt Liestal wird die Situation 
laufend im Auge behalten, um bei Ver-
änderungen schnell reagieren zu kön-
nen, respektive weitere Verbesserungen 
und Optimierungen umzusetzen.

 STADT LIESTAL

Bekenntnis zu Liestal
Ab Herbst 2021 wird die EBL an ihrem 
Standort in Liestal verschiedene Bauvor-
haben umsetzen. Neue Büro- und Lager-
gebäude werden erbaut und aus dem 
bestehenden Maschinenhaus soll eine 
ö�entlich zugängliche Event-Location 
mit Auditorium entstehen. Die EBL be-
kennt sich mit diesem Arealentwick-
lungsentscheid klar für den Standort 
Liestal.

Der Verwaltungsrat der EBL hat am 
Mittwoch, 26. Mai, die finale Freigabe 
des Realisierungskredites für die Areal-
entwicklung in Liestal genehmigt. Im 
Rahmen der ersten Phase wird die EBL 
auf dem bestehenden Areal ein neues 
Bürogebäude, ein neues Lager- und 
Werkstattgebäude sowie ein Retrofit des 
bestehenden Magazingebäudes bis Ende 
2024 umsetzen. Zudem erfolgt eine Sa-
nierung und Aufwertung des im Jahr 
1909 erstellten Maschinenhauses, wel-
ches zu einer ö�entlich zugänglichen 
Event-Location mit Auditorium umge-
staltet werden soll. Damit wird das be-
stehende EBL Areal in Liestal deutlich 
aufgewertet.

Realisierungsplan
Der Zeitplan der ersten Phase sieht vor, 
dass im Herbst 2021 mit dem Neubau 
des Verwaltungsgebäudes begonnen 
wird. Anfangs Dezember 2021 wird die 
Sanierung des Maschinenhauses in An-
gri� genommen. In einem nächsten 
Schritt erfolgt Anfang 2022 der Neubau 
des Lager-/Werkstattgebäudes. Dieses 
umfasst eine neue Netzleitstelle und 
dient zudem zur Sicherstellung der Ver-
sorgung der Stadt Liestal mit elektri-
scher Energie. Erst nach Fertigstellung 
dieser drei Gebäude wird das Magazin-

gebäude von Ende 2023 bis Ende 2024 
renoviert und modernisiert.

Künftiges EBL Areal
«Dank dem getro�enen Realisierungs-
entscheid kann die EBL ihre Attraktivität 
als Arbeitgeberin an ihrem bestehenden 
Hauptsitz weiter ausbauen und moder-
ne, den zukünftigen Anforderungen ent-
sprechende Arbeitsplätze scha�en», so 
der CEO Tobias Andrist. Vor allem kann 
die EBL aber auch ihre Arealmöglich-
keiten besser nutzen und sich auf lang-
fristige Wachstumsmöglichkeiten in 
Liestal vorbereiten. Die Gesamtinvesti-
tion beträgt 43,5 Millionen Franken. Die 
Visualisierung des künftigen Areals ha-
ben die engagierten Architekten, Otto 
Partner Architekten AG, erstellt.

«Mit diesem Arealentwicklungsent-
scheid haben wir die Grundlage für die 
Weiterentwicklung der EBL getro�en. 
Wir freuen uns sehr, dass die EBL nach 
beinahe 123 Jahren am Standort Liestal 
auch zukünftig im Zentrum des Basel-
bietes verankert bleibt», so der Verwal-
tungsratspräsident Martin Thommen. 
«Der Stadtrat freut sich sehr über diesen 
Entscheid, der auch als Bekenntnis zum 
Wirtschaftsstandort Liestal zu werten 
ist. Die EBL ist nicht nur eine wichtige 
Arbeitgeberin, sondern auch ein Vor-
zeigeunternehmen. Dies beweist die 
EBL wiederholt durch ihren Pioniergeist 
und ihr grosses Engagement zugunsten 
einer nachhaltigen Entwicklung wie ak-
tuell beim Projekt ‹Fernwärmekraft-
werk› in Liestal. Wir wünschen der EBL 
auch für die weiteren 100 Jahre viel 
Innovationskraft und Erfolg am Stand-
ort Liestal», so Stadtpräsident Daniel 
Spinnler.  EBL

Public Viewing  
und Pepperongino
Die Spiele der Euro 2021 daheim an-
schauen vor kleinem Bildschirm? Wie 
langweilig! Wie langweilig im Vergleich 
zum Mitfiebern und Mitjubeln unter der 
grossen Linde im weitläufigen Garten 
der Pfarrei Bruder Klaus hinter der ka-
tholischen Kirche Liestal. Dort werden 
alle Gruppenspiele der Schweiz, von 
Italien und Deutschland auf Grosslein-
wand vorgeführt. Der Eintritt ist frei, 
Ö�nung jeweils eine Stunde vor Spiel-
beginn. Für Getränke und Grillwurst ist 
gesorgt. Und selbstverständlich beach-
ten wir die Covid-19-Schutzvorschriften 
(Hygiene, Abstand, Konsumation sit-
zend an 6er-Tischen, Erfassung der Kon-
taktdaten, Maskenpflicht ausser am 
Tisch). Wir starten mit dem Erö�nungs-
spiel Italien-Türkei am Freitag, 11. Juni, 
um 21 Uhr. Alle weiteren Spieltermine 
auf www.jurtensommer.ch.

Eine Woche später, am Freitag, 18. Juni, 
um 20 Uhr laden wir ebenfalls auf dem 

Jurtensommer-Areal ein zum fabelhaften 
After-Corona-Comeback der «Peppers». Sie 
haben das Publikum vermisst und freuen 
sich, endlich wieder auftreten zu dürfen. 
Mit neuen Liedern und einigen neuen In-
strumentals tun sie etwas gegen einge-
schlafene Füsse und wecken den Sommer 
auf. Osteuropäischer Swing, ein verdrehter 
Ländler, ein irischer Tanz wechseln sich ab 
mit Liedern über den Hund, die Liebe und 
andere unvermeidbare Dinge des Lebens. 
Sie verschenken sich an uns in einem Bene-
fizkonzert zugunsten unseres Spielplatzes. 
Ab 18 Uhr ist das Sommerbistro geö�net, 
wo Getränke und Glacé erworben werden 
können. Der Grill ist angeworfen für selbst-
mitgebrachte Grilladen und Picnic. Auch 
hier beachten wir die Covid-Schutzmass-
nahmen.

Das Jurtensommer-Team freut sich auf 
fiebrige Fussballfans und kulturlechzen-
de Musikfreunde.

 PFARREI BRUDER KLAUS, LIESTAL

Geschäftsnotizen

Veranstaltungen

Urs Wüthrich folgt auf Regula Gysin  
als Präsident von Benevol Baselland
Bei Benevol Baselland, dem Kompetenz-
zentrum für Freiwilligenarbeit im Kan-
ton Basellandschaft, ist ein Stabwechsel 
erfolgt. An der Mitgliederversammlung 
vom 3. Juni wurde Urs Wüthrich-Pel-
loli, ehemaliger Regierungsrat, zum 
neuen Präsidenten gewählt. Er folgt auf 
Regula Gysin, die nach 16 Jahren enga-
gierten Wirkens das Amt übergibt. 

Urs Wüthrich-Pelloli ist im Emmental 
aufgewachsen, lebt seit 1987 in Sissach, 
ist verheiratet und Vater von drei er-
wachsenen Töchtern. Von 2003 bis 2015 
war er als Mitglied der Baselbieter Re-
gierung Vorsteher der Bildungs-, Kultur- 
und Sportdirektion. 

Vor seiner Wahl in den Regierungsrat 
war Urs Wüthrich-Pelloli zwanzig Jahre 
als Zentralsekretär der Gewerkschaft 
Vpod tätig und vertrat von 1995 bis 
2003 die SP im Baselbieter Landrat. 
Nach seinem Rücktritt aus dem Regie-

rungsrat übernahm Urs Wüthrich-Pel-
loli verschiedene ehrenamtliche Aufga-
ben wie zum Beispiel das Präsidium des 
Fördervereins der Universität Basel oder 
Naturfreunde Schweiz und engagiert 
sich unter anderem im Stiftungsrat der 
Rehab Basel. 

«Wir freuen uns sehr, mit Urs Wü-
thrich eine ausgewiesene und in der 
Freiwilligenarbeit erfahrende und enga-
gierte Führungspersönlichkeit gewon-
nen zu haben, die den Aufschwung der 
letzten Jahre aufnehmen und Benevol 
Baselland auf seine persönliche Weise 
verantwortungsvoll weiterentwickeln 
wird», freut sich Regula Gysin, abtreten-
de Präsidentin von Benevol Baselland. 

Regula Gysin übergibt den Stab
16 Jahre war Regula Gysin als Präsiden-
tin wirkungsvoll tätig. Während ihres 
Amtes entwickelte sich der Verein von 

einem Pionierbetrieb zu einer moder-
nen, kompetenten, gut vernetzten Orga-
nisation und verlässlichen Ansprech-
partnerin für alle an Freiwilligenarbeit 
Interessierte im Kanton Basel-Land-
schaft: Die Geschäfts- und Beratungs-
stelle wurde aufgebaut und professiona-
lisiert, das Projekt Tandem 50 Plus inte-
griert und die Angebots- und 
Dienstleistungspalette ausgebaut. Unter 
anderem konnte eine digitale Plattform 
für Freiwilligenarbeit lanciert werden 
und seit letztem Jahr bietet Benevol Ba-
selland auch Weiterbildungen an. 

Benevol Baselland (Gründungsjahr 
2005) ist für Einsatzorganisationen, Pri-
vatpersonen, die ö�entliche Hand und 
die Wirtschaft Anlaufstelle für Freiwil-
ligenarbeit im Kanton Basel-Landschaft. 
www.benevol-baselland.ch, 
Tel. 061 921 71 91, info@benevol-basel-
land.ch  BENEVOL




